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ufZ* Lagesmeldungen.
jAer Tagesanzeiger " sollen die in Rumänien

deutschen Werte , die über zwei Milliarden
^,en. beschlagnahmt-werden,

nlastung des Vierverbandes forderte die grie-
Pehörde von Vota den dortigen deutschen Konsul

as griechische Gebiet zu verlassen..
Bund" ist der japanische Kreuzer „Kasagi"

,nd eines Sturmes gefunken. Ueber das Schicksal
«Mtzung von 440 Mann ist nichts Näheres be-

Mit Parisien" wissen will , seien eine Viertelmil-
Russen und 60 000 Serben von Reni aus gegen die

**tien im Anmarsch; diesen Truppen werden sich
.tzem noch eine rumänische Armee anschlichen.

Msische Heeresausschutz fand sich zu einer befon-
ilEitzung zusammen, in der besonders über das Ein-
■w  der Saloniki -Armee gesprochen wurde . Es ver-
^ daß General Sarrail vom O-berkommando zu-
.tiitt.
»minister Asquith hielt sich in den letzten Tagen im
biete der englischen Offensive auf.

gischen, schwedischen-und dänischen Ministerprä-
.̂ ten sowie die Minister des Aeuheron werden -sich am
tzeptMber in Kristiania z-usammenfinden, um er-
i dein Wunsche der nordischen Reiche Ausdruck zu
^ unter1 Aufrechterhaltung unparteiischer Reutra -li-
züsammenzuwirken zur Wahrung ihrer Rechte und

feit , durchlaufen, und die siegreichen Verbündeten sichen
vor neuen, bedeutsamen Entscheidungen . Daß sie mit aufs
Reue bewährter Schlagkraft dazu ausholen und mit Erfolg
durchführen werden , wird niemand bei uns nach dem seit¬
her Geleisteten bezweifeln . Aber diese glückliche Aussicht
erhält doch noch eine besondere Stütze dnrch die Tatsache,
datz die Obersten Kriegsherren gerade jetzt wieder zu ein¬
gehender mündlicher Aussprache übet die Weiterführung
des Feldzuges freundschaftlich bei einander sind. Die auf
gemeinsamen Schlachtfeldern in -Serbien und Rumänien er¬
prob e Einigkeit der Heere, Völker und Führer wird , so er
warten wir zuversichtlich, auch den neuen Feind unschädlich -
zu machen wißen.

en.

König von Bulgarien beim Kaiser.
lin, 6. Sept . (W . V. Amtlich .) Der König der

begleitet von dem Kronprinzen , ist im Großen
artier im Osten zu Besprechungen Mit dem Kaiser
ffeti. Im Gefolge des Königs befinden sich der

hef Exzellenz Dobrowitsch und die Flügeladju-
berst Stojanvff und Major Kol ja ff.

liji keine bloße Freundschaftsvisite , die den König
iulgäneu als Gast des deutschen Kaisers im Haupt-

im Osten weilen läßt . Zur Erwiderung des
Huches in Risch am 18. Januar war Zar Ferdinand
5am8. Februar im deutschen Großen Hauptquartier

Diesmal wird ausdrücklich a-ngekündigt , daß er
prechungen" mit dem Kaiser gekommen sei. Daß

slabei um strategische und politische -Erörterungen
wird, die durch Rumäniens heimtückischen Verrat

-Mittelmächten notwendig geworden sind, ist selbst-
Man darf es als ein gutes Vorzeichen an-

'Mi in die gemeinsame Aussprache der' verbündeten
>rchen die Siegeskunde von der Eroberung -Silistrias
iie deutsch-bulgarischen, Streitkräfte fällt . Mit dem

starken rumänischen Donaufestung ist das ganze,
«reu 1913 entrissene Dobrudschagebiet mit allen
und größeren Siedlungen fest in der Hand der
■ Der erste Abschnitt des neuen Feldzuges ist
erfolgreich, und zwar mit erfreulicher Schn eilig-

mngseinfluh im Kriege.
Eroberung von Tutrakan und das überraschend
,^ "Jucken der deüdsch-bulgarisch-türkischien Heere in

' "dscha hat nicht nur in den Vietb -ündländern und
eutralen, sondern auch bei Unseren Feinden tie-

^uck gemacht. Niemand glaubt natürlich , daß mit
ugeahû n Erfolgen die Niederlage Rumäniens

sei. Schwierige Kämpfe worden den ver-
Truppen noch gegen die frischen Heere der Ru-

"-orstchen. Aber der Anfang ist glückverheißend,
uine gehobene Stimmung in den Vierbund-

^ d beeinflußt unwillkürlich auch das Urteil der
über unsere militärische Leistungskraft . Wie in
wird es — vielleicht nur weniger deutlich aus-

,7" ^ urall in der Welt fein : „Die beispiellose
, ’ uiit der der neue Feind in Schach gehalten

ncues  Beispiel der deutschen Unbesiegbarkeit

^ "^ ungsumschwnng im neutralen und feind-
kommt gerade zu rechter Zeit . Die toben-

iru d '! .allen Fronten , die winzigen örtlichen
k-». . ^ .Westfront, die neuen Kriegserklärungen

A ^ tückisth überraschende Einfall der Rumänen
^esse^ r "' alles war von der ententefrevnd-
Elitkx;. ^ Länder mit der bekannten unheimlichen
Bt (iii»̂ m Anfang vom Ende der mitteleuropä-

^ufgebaufcht worden . Die erlahmende
^tieo •• ^cr  feindlichen Rationen , die zuneh

^ '^ igkeit an und hinter den Fronten war
9r ^ fstepulvert und selbst bei den objektiv
. ^ländern die Ansicht wieder neu oetebt

- fc;c l !.e*e Hunde doch des Hafen Tod- feien. Dem
der ersten , starken Erenzbesesti-

Die Kampf läge an den Fronten
*Großes Hauptquartier , 8. Sept . 1916.

Auf tzsm größten Teile der Svmmefront ist wieder die
Artillerie zur Hauptträgerin des Kampfes geworden, die
englische Infanterie gänzlich, die französische zumeist in
ihren Stellungen geblieben . Möse duöch die tiefe Erschöpf¬
ung nach den ununterbrochenen -viertägigen M-assenstürmen
nur zu natürliche Erscheinung war vorauszusehen . Dafür
setzte starkes Artilleriefeuer gegen die Landstellungen an
der flandrischen Küste ein , auch bedachten nicht weniger als
zehn Fluggeschwader das Hinterland von Lens mit Bom¬
benwürfen.

Beim Foureauxwalde versucht es der Feind nun mit
vorgetriebenen Sappen hevanzukommen, während am Del-
villewald kleinere HandgranatenkäMpfe 'stattfanden .. Süd¬
lich der Somme unternahmen die Franzosen einige schwache
Vorstöße. Sie kamen dort nur westlich Borny ein wenig
v-or ; bei Ehilly wurde der eingedrungene Feind unter Ver¬
lust von etwa über vierhundert Gefangenen und zwei Ma¬
schinengewehren wieder herau -sgeworfen.

Der Jubel der Truppen , die nun dem ersten-Besuche des
Feldmarfchalls von Hindenbürg an der Westfront entge-
geNsehen, ist unbeschreiblich; jeder einzelne erhofft den
-großen Augenblick, der freilich nur wenigen der so Vielen
-beschieden sein kann. Hindenburg sieht geradezu jung aus;
eine monumentale Heldengestalt ragte weit über die drän¬
gende Menge , die ihn mit stürmischen Hurraru -feu begrüßte,
als er mit dem Kronprinzen und General Ludendorff er¬
schien. (Kb.)

Kurt Frhr . v . Rede  n , Kriegsberichterstatter.

Die Kämpfe an der rumänischen nnd
Bukowinaer -Front.

Von unserem nach dem rumanisch-bu-kowinaischen Kriegs¬
schauplatz entsandten Berichterstatter erhalten wir folgen¬
des Telegramm:

Kr isgspr essequ artie r, 8. Sept . 1916.
An der rumänischen Front ist die Lage im wesentlichen

unverändert bis auf den Abschnitt von Petrszeny , wo
Kämpfe begonnen haben, die Molch ich der Entwicklung be¬
griffen sind. Dort versuchten beiderseits der Petrfzenyer
Straße die Rumänen etwas weiter im Komi tat Hatszeg
-oorzudringen und stießen auf Widerstand unserer Kräfte.
Bei Maroisheviz (Olähtoplica ) sind die Rumänen über
diesen Ort nicht hinaus gelangt . Südlich davon in der
Czik wurden eigene Kräfte einem überlegenen feindlichen

Angriff ausweichend ins Hargitagebirge verlegt . In der
Anfchl-ußfront in der Bukowina entspannen sich wieder
heftige Kämpfe , die im Raume -von Jakobeny besonders
-erbitterten Charakter gewannen -. Dort befinden sich die
gut ausgebauten Stellungen von Mesticanesci -e, die -die
Straße nach Dorna -Watra sperren . Diese mit allen feld¬
mäßigen Mitteln befestigte Trutzburg hat während des
ganzen Krieges für die Bukowinaer Landesverteidigung
eine hervorragende Rolle gespielt. !Bor ihr brach sich die
erste Russeninvaston und die Russen holten sich damals am
Berge von Bkestican-escie blutige Köpfe. Unter dem
'Schutze dieser Stellung brachen dann im Winter 1915 un¬
sere Truppen zur Wiedorervberung der Bukowina vor, die
nach dem siegreichen Treffen von Kirlibaba und Jakubeny
in einem Zuge erfolgte.

Run haben gestem die Russen abermals die Höhen¬
stellung von Mesticanescie mit starken Kräften angegrif¬
fen. um sich der Zugänge n-a-ch. Dorna -Watra und im wei¬
teren Verlauf der Paßübergän -ge nach Siebenbürgen -zu
bemächtigen. Die An-griffe bra -chen im Feuer der Verteidi¬
ger unter schweren Verlusten zusammen. Ein gleiches Schick¬
sal widerfuhr gestern neuerlichen Angriffen i!m Quellge¬
biete der beiden Czeremvsz. (Zensiert .)

Heinrich Wod n i k, Berichterstatter.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 9. Sept . (W. T . B . AmtlichZ

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindlichen Jnsanhe -rieangriffe an der Somme lie¬

ßen ta gsüber nach.
Eine englische Teiliuntern -ehmu-ng am Jouveaux -Wailde

-Und nächtliche französische Angr -fffe -gegen den Abschnitt
Berny —Deniecou-rt sind -mißlungen.

Wir säuberten kleine in Feindes -Hand gebliühene Teile
unserer Stellung . Der Artilleriekampf geht weiter.

Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöstlich der Feste
-Souville wieder aus . Rach wechselvollen Kämpfen- haben
wir einen Teil des hier verlorenen - Bod-ens wieder in der
Hand. Nachts heftiges beidetfe-iti -ge-s Artilleriefeuer von
Werk Thia -umont bis zum Chapftr -e-Wäld.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalföldm !arscha-lls PriN -zen Leopold

von Bayern.
Nichts Ne-ues.

Heeresgruppe des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die fortgesetzten- Musischen Angriffe zwiisch-en der Zlvta

-Lipa und dem Dnjestr -hatten auch gestern keinen Erfolg.
Durch Gegenstöße wurden eiNgedrungene feindliche Abtei-
-lungen wieder aus unseren Gräben -und an der Front der
attoman -ischen Truppen über die -ruWschen Ausgangsstel-
ilüngen hinaus zurückgewo-rfen . Uiefoet eintausend (1000)
-Gefangene und mehrere Maschlinenjg-emchre sind eingebracht.

In den Karpathen setzt der Gegner starke Kräfte gegen
-unsere HöihenjstelluNgen und südwestlich von Schipoth und
bei Dorna -Watra ein. Nordwestlich des Eapul wurde dem
Druck nachgegeben-.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei Dobric ist d-ör erneiüte feindliche Angriff wiederum

gescheitert.
Der Erste Generalquartiermeister:

L u d e n d o r f f.

gung von Tutrakan ein schnelles Ende bereitet . Der felsen¬
feste Glaube der Bierbuudsvölker an den Endsieg ist neu
gekräfiigt , die jubelnden Feinde sind zu verlegenem Schwei¬
gen verurteilt worden.

Sie werden nicht lange schweigen. In Mrze werden
sie neue andere Stimmungserreger entdeckt haben , die ihre
bedrängte , hoffnungslose Lage wiederum in falschen Eold-
glanz tauchen. Denn ohne fortgesetzte Schönfärberei und
Stimmungsmache können sie nicht mehr leben, könnten sie
den Krieg nicht mehr weiter fortsetzen. Besonders die
feindlichen Fontsoldaten haben solche Vorgaukelung er¬
logener Schernausstchten dringend nötig . Man versetze sich
in ihre Lage ! Mir heldenhafter Zähigkeit , mit beispielloser
Opferwilligkeit rennen sie unausgesetzt gegen die eisernen
Mauern unserer und der uns verbündeten - Truppen an - -
ohne den geringsten Erfolg . Täglich fallen viele tausende
ihrer Kameraden oder geraten in Gefangenschaft, ohne daß
ein greifbarer Fortschritt erzielt würde . Muß nicht ein
solches tägliches Clebni -s auf die Dauer zermürben und
Niederschlagen? Taten können ihren Mut nicht beleben,
Maschinengewehre und Kanonen in ihrem Rücken noch
weniger : also mutz mir schillernden Phrasen ünd mit un¬
einlösbaren Zukunftswechseln künstlich Stimmung zum
Durchhalten erzeugt werden.

Auch für die Bevölkerung hinter den Fronten und für
die Neutralen ist das notwendig . Trauer und Schmerz,
Teuerung und Not werden tausendfach verschärft durch die
Aue-sichtlosiqkeit aller militärischen Opfer . Der Feind stehl
im Lande , nutzt die Bobenreichtümer , die den eigenen Be¬
sitzern entrissen sind, mit allem Geschick für sich-und seine
Heere aus . zeigt keine Spur von Ermattung , sondern setzt
im Gegen.eil zu immer neuen , erfolgreichen Offensiven
an , für die er sich die geeigneten Punkte auf den langen
Fronten selbst auswählt : ist es nicht zum Verzweifein?

Und die Neutralen , die über alle Borgänge auf den ver¬
schiedenen Krieg -sschauplatzen zutreffend aus 2 verschiedenen
Quellen unterrichtet sind, können erst recht nicht auf
Grund realer militärischer Vorteile von der Ueberlegen-
heit der Entente überzeugt werden . Was bleibt da übrig
als die Vertröstung auf kommende bessere Zeiten ? Wenn
man uermüdlich und mit gleichbleibende-r Bestimmtheit
den unabänderlichen Verfall der Mittelmächte , die unaus¬
bleibliche Erschöpfung ihrer Menschen-, -Geld- und Wirt¬
schaftskraft verkündet , macht es vielleicht doch- Eindruck.
Darum wird weiter prophezeit und weiter vertröstei.
„Steter Tropfen höhlt den Stein ".

Mir habien -es -lei!chch, die A-chföln,zu-zucken ünd di-e künst¬
liche Stimmungsm -a-che weitsrhiin zju -verschjmähen. Unsere
hapseren Trüpp -en unter Hindenb-ur-gs Führung sorgen -nicht
nur für Dnüäüschung der Feinde , sondern auch für immer
ne-u-e Belebung dos -Sieg -ermillen-s an den 'F-von-ten -und in
der Heim-cit. Der Gang delr n-sujen Kriegsanhsihezeichniun-
-g-en beweist uns überzeugend DeuihW-anlds Goldkraft . Di-e
ineuie Ernte enthebt -uns -aller Besorgnisse über künfti-ge Er-
nährun >g-sschwi-eri-gkeit>en. Aber eben weil wir in dieser -be-
nsi 'dieusweri gLinstigen Lage sind, haben wir Verständnis
für die kra-mpfha-ften Beeinsl -ussungdversnche der feindlichen
Au-slandspresse mit erlogenen Berichten uNd -trüjgerischen
Zuku-nstsvers-prechun-gen. Wir bsgreisen die vollmund -i-gen,
überspannten Kriegs -zielforderungen der Leute , die -keimen
anderen Halt und Trost in ihrer an-sfichtslofen La-ge -haben.
Wir -gönnen -ihnen diesen letzten Strohhalm ihrer Hoff-
n-ungen. Wir werden die fortgesetzte Slimmun -gsma-che als
schwerwie-gend-en Beweis für die günstige Beurteilung un¬
serer eigenen Sie -g-es-au-sstchten.
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Die Festung Silistria gefallen.
Großes Hauptquartier, 10. Setft. (SB. T, B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht an der Somme nimmt nach der vorgestrigen

Kampfpause ihren Fortgang . Der englische auf 15 Kilo¬
meter breiter Front Wischen Thiepval und Lombles er¬
folgte Stoß brach sich an d»r Standhaftigkeit der unter dem
Befehl der Generale Frhrn . Marschall und von Kirchbach
stehenden Truppen . Bei Longueval und Ginchy .sind die
Nahkämpfe noch-nicht abgeschlossen. Die Franzosen wurden
im Abschnitt Barlenx —Belloy von Regimentern des Gene¬
rals von Quast blutig abgeschlagen. Nordwestlich von
Chaulnes machten wir bei Säuberung einzelner Eraben-
teile Gefangene und erbeuteten sechs (6) Maschinenge¬
wehre.

Rechts der Maas spielten sich neue 'Gefechte südlich des
Werkes Thiaumont und östlich von Fleu-ry ab . Einge¬
drungener Feind ist durch Gegenstoß geworfen.

Im Luftkampf verloren unsere Gegner in den letzten
Tagen — vorwiegend an der 'Somme — neun (9) durch
unser Abwehrfeuer drei (3) Flugzeuge . Hauptmann Boelcke
hat den 22. feindlichen Flieger abgeschoffest.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von wieiderholten vergeblichen russischen An¬

griffen gegen bayerische Truppen bei Siara Cerwiszce am
Stochod ist die Lage vom Meere bis an die Karpathen un-
verändert.

In den Karpathen setzt der Feind seine Angriffe fort.
Westlich von Schipoth hat er Gelände -gewonnen. Sonst
ist er überall abgewiesen.

Südlich von Dorna Watra haben deutsche Truppen
mit rumänischen Kräften Fühlung gewonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
S i listria i st gefallen
Die blutigen Verluste der Russen und Rumänen in den

letzten Kätmpsen stellen sich als sehr bedeutend heraus.
An der mazedonischen Front kleine Ereignisse von be¬

sonderer Bedeutu .ng.
Der Erste Generalquartiermeister:

L u d e n d o r f f.

Wien, 10. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage ist unverändert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Ein feindlicher Angriff geigen unsere Stellungen west¬
lich des Cibo -Tale,s wurde abgewiesen. In O'stgalizien ist
Ruhe eingetreten . Sonst keine Ereignisse.

Front des GeneralfeldMarschalls Prinz Leopold von
von Bayern.

'Stellenweise etwas lebhaftere Artillerietätigkeit . Am
unteren Stochod scheiterte ein feindlicher Angriffsversuch
im Artillerie -Sperrfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front standen die Karsthoch'

flächen und der Toltmeiner Brückenkopf unter stärkerem
feindlichen ArtilleriefeNer . Lebhaftere Artillerie - und
Patrouillentätigkeit an einzelnen Abschnitten der Tiroler
Front hält an . Nördlich des Travignolv -Talos zerstörten
unsere Truppen eine vorgeschobene feindliche Deckung und-
brachten hierbei , ohne selbst auch nur einen Mann zu ver¬
lieren , den Italienern beträchtliche Verluste bei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe : , Feldmarfchalleutnant.

Sofia , 9. Sept , (W. B .) Rumänische Front : Am
Donau -Ufer herrscht Ruhe , bloß in der Richtung aüf Widin
wurden vom rumänischen Ufer einige Schrapnelljchüffe ab¬
gegeben.

Nach der Kapitulation von Dutrakan haben die Rumä¬
nen vom linken Donau -Ufer die, Stadt beschossen. Als Er¬
widerung darauf hat unsere Artillerie Oltenitza bombar-
dievt.

Die Vorrückung in der Dobrudscha dauert mit großem
Erfolge fort . Ueberall geschlagen, zieht sich der Gegner zu¬
rück. Am 6. September versuchte eine rumänische Division
der Besatzung von Siliftria , den Truppen von Tu tratan zu
Hilfe zu kommen, sie wurde jedoch von-unseren Truppend bei
dem Dorfe Sansarlar / zirka 20 Kilometer südöstlich von
(Tutrakan ) angegriffen -, geschlagen und zum Rückzuge ge¬
gen die Festung gezwungen. Wir nahmen hier 3 Offiziere
und 130 Mann gefangen und erbeuteten drei SchNelkfeuer-
babterieu , ferner Pferde und viel Kriegsmaterial.

Am 5., 6. und 7. September -entwickelten sich erbitterte
Kämpfe in der Gegend' von Dvbrrtsch und endeten am 7.
nachmittags mit der völligen Niederlage des Gegners der
das Kampffeld verließ , gefolgt von unseren Truppen . Bon
Seiten des Feindes haben an dieseft Kämpfen teilgenom¬
men die 61. russische Division , eine russisch-serbische Divi¬
sion und die 19. rumänische Reserve-Division.

An der Meeresküste herrscht Ruhe , Ach 6, September
haben zwei feindliche Torpedvbootsgerftörer Kawarna und
Baltschik beschossen, ohne großen Schaden anzurichten. Sie
wurden von deutschen Hydroplanen durch' Bombenwürfe
vertrieben . Die letzteren bombardierten mit Erfolg die
ruffifchen Schiffseinheiten im Hasen von Konstanza, Lager¬
häuser , Petröl -eumreservoire und den Bahnhof . Sie war¬
fen Mer 200 Bomben auf den Hafen, die Depots und die
Kasernen von Mangalia.

An der mazedonischen Front herrscht Ruhe.

Konstantinopel, 7. Sept . (W. B .) Bericht des HaUpt-
quartiers.

Persien wurden an der russischen Front starke rus¬
sische Truppen bei Dfz Wad (?)„ 35 Kilometer nordöstlich
von Dvelet Wad ( ?) vertrieben.

An der Kaukasusfront wurde ein nächtlicher lleberfall
des Feindes unter beträchtlichen Verlusten für ihn zurück-
geschlagen. Im Zentrum und auf dem linken Flügel kein
Ereignis von Bedeutung,

Gute Nachrichten trafen von unseren Unterjeeboolen
ein . Zwei feindliche Transportschiffe und ein feindlicher
Segler wurden an verschiedenen Stellen des Schwarzen
Meeres vernichtet . Eines unserer Unterseeboote schoß-mit
Erfolg drei Schüsse gegen, feindliche Transportschiffe , die in
einem Hafen im östlichen Schwarzen Meer ankerten,, ab.

Von der übrigen Front liegt keine Nachricht von Be¬
deutung vor.

Der Vize-Generalissimus.

ilermUchte Nachrichten.
Die Luftangriffe auf Bukarest.

Bern , 10. Sept . (W. T. B, Nichtamtlich.) Eitrem Be¬
richte des „Secolo " aus Bukarest zufolge schreibt das Blart
Take Ionescu -s zu den Luftangriffen auf Bukarest , keine
einzige europäische Stadt sei von den Deutschen vom ersten
Tage des Kriegsausbruchs an ei,nem solchen Bombardement
ausges-etzt worden, wie Bukarest . Ueber Paris seien Zep¬
peline verhältnismäßig selten erschienen. Auf London
seien Luftangriffe zwar zahlreich ausgesührt worden , Wnn-
ten aber nur als -vereinzelte Zwischenfälle hingestellt wer¬
den. Deutschland? betrachte also Rnmänien als seinen
hassenswertesten Feind, gegen den, nicht nur Krieg geführt,
sondern -an dem auch Rache genommen werden -müsse.

„Niemand hat euch zur Hochzeit geladen."

Wien, 9. Sept . Von den Kämpfen bei Dobric , bei denen
die Russen von den Bulgaren -geworfen wurden , erzählen
bulgarische Blätter folgende Episode: Das -ganze Schlacht¬
feld war von ruffischen Leichen bedeckt. Als die Russen um
Gnade baren, weil sie doch Brüderchen seien,, antworteten
die Bulgaren , niemand habe sie zur Hochzeit geladen.

Eine Riesenexplosion hinter der britischen Front.

Neuyork, 9. Sept . (W. B .) Funkspr-uch des Vertreters
des W. T. B . Die „Newyork Times " -veröffentlicht eine
von der Universal Preß Association in Newyork verbürgte
Nachricht, in der sie den Brief des Mitgliedes dos britischen
Parlaments King an-führt , worin er sagt Furz vor dem 16.
August habe sich die größte Explosion, von der man je ge¬
hört hat , hinter den britischest Linien in Frankreich er¬
eignet . Der Verlust an Munition werde auf 25 Millionen
Dollars geschätzt.

Ein neuer chinesisch-japanischer Konflikt?

Neuyork, 8. Sept . (W. B .) Funikfpruch düs Vertreters
des Wolffschest Büros . Depeschen aus Washington melden,
daß Japan infolge des Zusammenstoßes chinesischer' und ja¬
panischer Truppen in Ehengchiatung in der Ostmongolei
am 13. August geheime Forderungen an China -gerichtet
habe. Die Lage 'fei sehr ernst. Glaubwürdige Berichte
sagen, die Forderungen bedrohten die Herrschaft Chinas
über die ganze innere -Mongolei . In hiesigen amtlichen
Kreisen beobachtet man die Entwicklung der Dinge mit
wirklicher Sorge , da man eine neue, chinesisch-japanische
Krisis befürchtet, die auch die Interessen ! det Vereinigten
Staaten - berühren würde.

Netten wilr Venedig!

Bern , 10. Sept . (W. T. V. Nichtamtliche.) Unter die¬
ser Ueberschrift bringt Corriere , della Sera die Zuschrift
eines Abgeordneten , wonach österreichischeFlugzeuge fast
unfehlbar in jeder mondhellen Nacht nach Venedig kom¬
men und die Bevölkerung in höchsten Schrecken versetzen.
Um den Angriffen ein Ende zu machen, verlangt der Abge¬
ordnete Ver-goltungsmaßregeln , -vor allen Dingen eine
ernsthafte Bombardierung des Arsenals von Pola , über
dem die Italiener erst einmal erschienen seien . Wenn man
erschlossen vo-rgehe, müsse man Pola , auch wenn es einige
Flugzeuge koste, ernstlich treffen können.

Arbeitszwang für Munition tu England

Rotterdam, 9. Sept, Amtlich wird in der „London
Gazette " bekannigemacht: Bom 1. Oktober 1916 ab darf nie¬
mand ohne besondere Erlaubnis des Handelsamtes und
nur unter besonderen oder allgemeinen Bedingungen , die
das Handelsamt vorschreiben kann, andere Arbeit als
Munitionsarbeit im vereinigten Königreich oder für Alli¬
ierte außerhalb des vereinigten Königsreichss suchen.

Soweit ist wohl noch kein Staat gegangen , daß er ein¬
fach alle andere Arbeitsaufnahme -verbietet als diejenige in
Munitionsfabriken . Das ist fast schon vollendete Ueber-
führu -ng des Arbeiters in der Sklaverei . Außer der Mu¬
nition macht aber auch der Menschenersätz der -englischen Re¬
gierung Sorgen . Wie aus London berichtet wird , macht
England augenblicklich die größten Aststvengungen, um
seine riesigen Verluste an der Westfront zu ergänzen.
Sämtliche Kolouialregierungen sind angewiesen,, sofort älle
verfügbaren Ersatztruppen zu senden uud die Rekruten-
anwerbung -en mit allen Mitteln zu fördern . Von Austra¬
lien erwartet die Regierung die baldige Einführung de'-
Dienstpflicht.

Kriegswahnsinn französischer Sozialisten.

Amsterdam. 9. Sept . Man hat schon merkwürdige Dinge
aus dem Lager der vom Kriegs -Delirium ergriffenen fran¬
zösischen Sozialisten erfahren . Die Höhe erklimmt aber
wvhl der sozialistische Professor Albert Tourpain , an der
Universität von Poitiers , der im Organ des sozialistischest
Verbandes für das Departement Vienne wie folgt -loslegt:

Man muß nach Berlin marschieren ; noch mehr ; man
muß Berlin zerstören.; man muß diese Stadt dem Erdboden
gleichmachen, die auf ihre Kultur -stolz ist und keine an¬
dere anerkennt . Man muß -Berlin zerstörest, nicht durch
eine gemeine und verbrecherischePlünderung , -sondern in¬
dem man vorher die Bevölkerung ahziehen läßt und es
dann vollständig und spurlos vernichtet . Man muß im
Mittelpunkte Preußens , des Landes des Hochmuts Und
der Sireberei , eine rauchende Oase von Trümmern hinter¬
lassen.

11.
Septein^

Diesen tobenden Professor mit seiner a -
n man bemitleiden , wie es auch dag f ^

„Papulaire du Centre " tut , das aber
nisterpräsident Briand scheine sich in ^ltl
nicht wesentlich von Herrn Tourpain za

kann

Cokale nachricbte^
Bad Homburg v. d. Höhe, ft ^ Sepi. -

* Kriegsauszeichnung . Der Feldw.-Lev-
Jäger  aus Kirdorf , Lehrer an der
Frankfurt a. M. erhielt das Eiserne Krern ^
Vater des Genannten erhielt im Feldzag-'
gleiche Auszeichnung.

* Kurhaustheater . Man schreibt uns : Es >
Kur - und Bade Verwaltung gelungen , die M -
glieder des Schauspielhausesin Frankfurt a
tag, den 16. September, zu einem Gastspiel/ ' '
— Zur Aufführung gelangt „Rosmersk^
spiel in 4 Akten von Henrik Ibsen in derglä ^ ^
furter Originalbesetzung . — Mit Rücksicht«1**
Spieldauer des Stückes beginnt diese Vorü-
nahmsweise um %8 Uhr,

* Polizeibericht. Gesunde  n: l
(antik )), 1 Rocknadel, 2 Damen -RegeM ;̂
loren:  1 Geldbörse mit zirka 10 Mk,

Regenschirm mit silb. Griff , 1 hellblauer L\
Aufsteckkamm. m

* Aus den Verlustlisten . Utffz. Peter $uj|
pevtshain l. v-erw., Ge-org Henninger -WeGm
s-chw, verw., gestorben, Bizefeldwebel AdoK
bürg gefallen.

* Samenpreise . Auf Grund einer Uebere«
scheu Landwirtschaft und Handel -steht die Re
Preise für Klee- und Gra -ssamen- sowie für
und Futterkräuter in baldiger Aussicht; yM
können gegen Mitte dieses Monats die vereinbar
veröffentlicht werden.

* Immer an den Hauptschuldigen destken! IM«*
kanzler hat in einer Antwort auf eine Eingabe»« z
ralkommission -der Freien - Gewerkschaften tresiech,
es wolle ihm scheinest, als wenn in den Erörteru»
die Ernäh tu ngssich-wierigkeite n die estglischen
rustgspläne gegenwärtig allzusehr in den-Hinst
treten seien. Dadurch werde die Stimmung fo
ruug in eine falsche Richtustg g-eleiter und die
Nerständiguug Aber die besten Wege zur Ue
der ErnähruuNsschMierigk-eit-en -zwischen den eti
völkeruu-gsgruppen erfchjwevt. So ist es in der"
-vielfache Geschimpfe der Städter über -das Landw
feitig-e Anfeindungen einzelner BerufÄstände taft«,
-häufig vergessen, daß der eigentlich Schuldige
Ern -älhrungsischwierigkeitestunser Todfeind im
jenseits des Kanals ist. Die alte üble Neigung,
scheu, das auswärtige Denken ungebührlich zu-«
-gen und jede Angelegenheit zu eister inneren-
zu stempelst, -tritt auch hierin zu Tage . Hoffentlichl
sich der Weltkrieg auch in dieser Hinsicht als
Zuchtmeister.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse in der D«
nerschaft. Nach einer veröffentlichtest Mitteiluiig's
jetzt rund 10 000 Eiserne Kreuze 1, Klasse an
nehmer zu-r Verteilung gelangt . Eiste betiachtl
zahl dieser hohen Kriegsauszeichnungen ist 3J
ber Deutschen Turnerschaft verliehen worden, .
Pvesseausschuh derselben hat h,is jetzt bereits bi«!
von 596 Turnern veröffentlicht , die sich neben
auch d-ie 1. Klaffe des Eisernen Kreuzes errung

*  Der Kriegeausschuß für Kaffee , Tee und i ,
mittet G. m. b. H. (Berlin , Bellevueftraße 14) schkch
Die beteiligten ErweU skreise werden hierdurchM
darauf -aufmerksam gemacht, daß sie sich einer eich
fahr aussetze,' , wenn sie Kaffee ^erkaufen, ohne sich«
bekannten Vorschriften zu t <lren. Obgleich dft
mehrfach in Erinnerung gebracht worden sind,
nicht an Verstößen dagegen. Beispielsweise ist in:
Zeit der Fall vorgekommen. daß v« r einem Klen
geschüft hundert Pfund aetUteUc  Kaffee zumP
4,20 ajit iür das Pfund an Vcr .' uaucher abgegebene
sind. Die Ware ist bereits beschlagnahmt und de>
für den Käufer recht erheblich. Man darf wohU
daß nunmehr eirdlich der durch die Kriegsun
vorgerufenen Sachlage allgemein Rechnung >g«i

* Absatzregulierung für Karpfen und Schlei*,
und Schleie aus Teichwirtschaften unter drei Ä
aus Wild -gewäffern unterlie -gen nicht der B
ung durch die Kriegsgefellschaft für Teichfi
m. b. H. Ihre Produktion darf daher nicht zu .
katspreisen verkauft werdest, sondern -unterliegt Wg
Höchstpreisen. Es hat sich aber als wüstschenswc
-gestellt, sie, soweit ihr Absatz freiwillig der Kock
die Kriegsgesellschaft unterstellt wird , gleichst
Syndikatsbedingungen in den Verkehr zu
diesem Zwecke ist eine Verordnung des Puästd^
Kriegsernährungsamtes ergangen , nach der st'
Genehmigung der Gesellschaft abge-se-tzte Teih
Teichwirtschaften unter drei Hektar und
fern dieselben Preisbedingnngen maßgebend st>
die übrigen mit Genehmigung der Eesellschast'
Fische.

* Ein recht sonderbares Geschäftsgebsthren- -
uns : Eine außerordentlich beachtenswerte Eing
die Bürgermeistere -i Mühlheim a, M . an de»,
Landtag , Es handelt sich um Folgendes:
surr a, M. wohnende Inhaber der hiesigen„
-Industrie , G . m. b. H.", Paul Bketz, üb-erna-^
beginn Heereslieferungen , an denen er vom^
bis Ende Juni 1915, also in neun Monaten,
gewrnn von 3 500 000 Mark erzielte . Von d«
hätte er der Gemeinde eine Einkommensteuer
Mark entrichten müssen, Metz entzog sich
tung dadurch, daß er. seine Gesellschaft Ende
-Liquidation treten ließ und Unter der Beze>"'
bacher Schraubenindustrie Metz" eine offene^
schüft formte. Der schätzungsweise von der
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< Juli 1915 bis Ende Juni 1916 erzielte
! v̂ Höhe von 8—10 Millionen Mark floß der
MKefeltschastm. b. H. zu. Da durch die Aende-

der Reingewinn niemals mehr
weder an Gemeinde noch, Staat , kommt

[teUl Staat und Gemeinde , eine Steuereinnahme
zwei Millonen Mark . Nach Ansicht der

* i wird die Firma sich nach Ablauf des
^sLüstsjahres abermals eine neue Eesellschafis-

vielleicht eine Aktiengesellschaft gründen , und
rinftl'5 sich ihren staatsrechtlichen Verpflichtüm

' ^ -uerzahlerin zu entziehen . Zur Steuerung die-
^ Osqebahren", um nicht einen stärkeren Ausdruck

en richtete deshalb die Eroßh . Bürgermeisterei
ein dringendes Gesuch um Erlas ; eines

Inhalts , daß alle seit dem 1. April 1914 in
W ^ MMter Art der Einkommenbesteuerung ent-
Reingewinne zur Besteuerung heranzuziehen sind,
E unlauteren Manipulationen den Boden zu

llng von Gehaltsvorauszahlungen an Beamte
von Kriegsanleihe. Ilm den vielfach aus

reisen geäußerten Wünschen, ihnen die ZeichNun-
' «us weitere etwa zur Ausschreibung -kommende
^leihen zu erleichtern, entgegenzukommen, werden
ldnuM des Reichsischatzamts und des preußischen

^inisters den Beamten zur Zeichnung auf die fünfte
iqe weitere Kriegsanleihen Barauszahlungen auf
jj ;n demselben Umfange nmd Ander den gleichen
,nc,sl>edingungen wie bei der vierten Krisgsan-
her Maßgabe gewährt , daß die Rückzahlung bi!s

*̂ n des fünften auf die Zeichnung folgenden Vier¬
ter folgt. Die Kriegsanleihen find non den Boam-
LrUtm bei der das Gehalt zahlenden Kaffe, die sich

«iderlichen Ze-ichnnngssche-in-e rechtzeitig zu verschaf-
^ . tote bei der vierten Kriegsanleihe ' — durch Ber-

der Königlichen Seehandlung (Preußischen
.oft zu erfolgen.
t Gültigkeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 30. 'Juni
j für „Sveifekartoffeln" (bei Fracht ziahlung für das
«̂ rladene Gewicht, imlndefftens für 10 Tonnen für

üef und Wagens der Frachtsatz der Kilometer-
.eileB des obigen. Ausnahmetraifs für 254 Kilo-

ftR Pfg- Dr 100 Kilogramms ans alle weiteren >Ent-
«n unter folgenden Bedingungen unverändert w=
M Auflieferung Hai mit einem Frachtbrief zu er

^derl. mit dem Stempel des für den!Versandort zu-
kh  Kammilunjalverbandes (in Preußen des Land-

verschen ist, 2 als Empfänger eine Komm-unal-
(Stadtkreis , Landkreis,, Gemeinde , Gutsbezirk

j oder' deren Bevollmächtigjten bezeichnet. Bon dem
htigten ist die Vollmacht bei 'der Einlösung des

riefes ovrzuzeigen. Wird die Vollmacht nicht sor¬
gt, so witd die höhere Fracht nach Maßgabe der wirk-
i Entfernung in der angegebenen Kil -ometertarif-
!erhoben. — Diese Tarifmaßnvhme gilt bis auf wei-

für die bayerischen Sraatsbahnen nnd für die
»eirsihließenden Privatbahnen . —
sie bisherige Frachtermäßigung für frische Kartoffeln
iMüh : auf die Art ihrer Berwensdung), 100 Pfg.
ICOKilogramm auf Entfernung über 750 Kilometer,
tmelier bestehen.
kii Gültigkeit vom 1. November 1916 wird die Fracht-
ifeutig für frische Kartoffeln bei Ausgabe als Stück-

beü. Auskunft geben die beteiligten Gllrerab-

Hemüse- und Obstkursus. Der Rhe-in -MwiNislche Ber
!ßr Volksbildung und das Soziale Museum, Frank-
DM, veranstalten Sonntag, den 17. September, in
ÜÄmen des Frankfurter Palmengartens einen Kursus
Zemü-söb-au, Gemüse- und Obstoevwe-rtung " -und über
Storni itjonO-el- und Gespinstpflanzen ",
j*Veranstaltung schließt sich den früheren kriegswir, !-
»lihen Lehrgängen derselben Institute an und hat den
l wiche Persönlichkeiten, welche geeignet und willens
die Belehrung und Organisation der Bevölkerung
V« Ausbildung in -kriiegswirtschiaftlichen ! Fragen zu
-̂hmeir. mit dieser Arbeit theoretisch und praktisch be-

machen. Die Veranstalter bitten Geistliche, Bür-
Een.cindeoeamie, Lehrer , Aerzte , praktische

"te und sonstige geistigen Führer des Volkes, insbe-
' "uch Frauen , zahlreich an dein Kursus teilzuneh-

i ^arteninfpektor KraNs  wird einen Vortrag
„Prakrifche Ratschläge auf dem Gebiet des Ge-

r ? • Hieran schließt sich ein Vortrag über „EiN-
lkü I und Haltbarmachen van Gemüse", den
«f ^ wnkfurt a.  M . übernommen hat . Den
MS beschließt eine Führung durch die M »stcr-Ge-
WW^gen des Palme n-garte ns . Für Nachmittags
^ «r.rag von Proifeffor K 1e e b e r g o r in Gießen in

,Se« mmen über „Oel- und Gespinstpflanzen " mit
>ötrs ^ Eftratian -en. Für die Teilnehmer an der
W ^Wr Eintrittspreis in den Palmengarten an

auf Mk. 0,50 -ermähigr . Ausführliche Pro-
mmv durch die Geschäfts-Kelle des Rhein -Mainrsichen

m.J ’I1 Volksbildung , Frankfurt a . M ., Paulsplatz
eher Hansa 5303, kostenlos zu erhalten.

zwei Offiziere, unter sich. Rasch herbeieilende Leute be¬
freiten die Offiziere , die das Bewußtsein verloren , -wun-
derbarerweise aber >sonft gar keine Verletzungen erlitten,
hatten , aus dem Fahrzeug . Dieses -hat allerdings schwere
Beschädigungen erlitten.

t Hindenburg in Frankfurt. Auf der Fahrt nach der
Westfront berührte Generalfeldmavschall von Hindenburg
in Begleitung des Generals von Ludendorff den Frank¬
furter Südbahnhof . Während des etwa viertelstündigen
Aufenthalts verblieb der Marschall in feinem Salonwagen
und führte von feinem Arbeitstisch « aus eine Anzahl Fern¬
gespräche, zu deren Erledigung vom Stationsgebäude
mehrere Leitungen in den Wagen gelegt wurden . Indes¬
sen betrat General Ludendorff den Bahnsteig nnd nahm
hier Erfrischungen zu- sich. Bei der Abfahrt bereitete das
inzwischen rasch angesammelte zahlreiche Publikum den
beiden Volkshelden herzliche Kundgebungen , wofür die
Herren freundlich dankten.

1° Frankfurt a. M., 10. Sept . Der Häuferoerwalter Karl
Weber wurde von der Strafkammer wegen wucherischen
Kettenhandels zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt . Wenn
er dem Antrag des Staatsanwalts gemäß zu 4000 Mar,k
verurteilt worden wäre , dann hätte ihn die Strafe wirk¬
lich am Geldbeutel geschädigt. Da Weber aber , wie die
Verhandlung feststellte, ohne jede Mühe und Unkosten
lediglich für 23 500 Mark Marmelade einkaufte und diese
noch am gleichen Tage für 26 700 Mark weitorverkauste,
so verdiente er bei der Schiebung 3200 Mark . Er hat also
nach Abzug der gerichtlichen Strafe vom 3000 Mk. noch im¬
mer 1200 Mark bei dein „Geschäft verdient ". — Das Urteil
der Strafkammer widerspricht deim gefunden Rechtsemp¬
finden des Volkes in schärfster Weise und wird hoffentlich
vom Staatsanwalt angef achten.

1° Frankfurt a. M ., 10. Sehr . Rach dem Genuß giftiger
Pilze verstarb im städtischen Krankenhause die 21jährige
Ehefrau Therese Haller.

t Griesheim a. M ., 10. Sept . Ein hiesiger Arbeiter
zeigte feine eigene Frau , die dem Hauswirt einen Zwanzig¬
markschein entwendot hatte , eigenhändig wegen Diebstaihis
bei Gericht an und erwirkte dadurch ihre Bestrafung mit
einem Tage Gefängnis . — Die Gemeindevertretung er¬
höhte die Hundesteuer van 9 Mark auf 30 Mark für einen
Hund.

t Friedberg, 10. Sept . Das Kreisamt bezeichnet, wie
so viele andere Kreis - und Landratsämter , den vom
Kriegsernährungsamt festgesetzten Zwetschenhöchftpreis von
10 Mark im Hinblick auf die sehr güte Und reichliche Ernte
in der Provinz Oberhessen,als zu hoch. Es hat infolgedessen
den Einkaufspreis für den Zentner Ziwetschen auf 7—8
Mark und für auserlesene gepflückte Tafelware auf 10 Mk.
festgeisetzt. Als Verkaufspreis im Kleinverkauf dürfen 15
Pfennig für ein Pfund nicht überschritten werden.

+ Langen , 10. Sept . In der hiesigen Gegend find zahl¬
reiche falsche ^ -Markstücke im Umlauf . Die Falschstücke
tragen das Münzzeichen F und die Jahres,zähl 1005. Sie
stehen aus einer Beimischung Und sind durch Guß in einer
Form , zu der ein echtes Stück als Vorlage -gedient hat , her-
gestellr.

ß Utphe (Oberhessen) , 10. Sept . Aüf einem hiesigen
Bauernhöfe geriet ein russischer Arbeiter in das Getriebe
der Drefchmäschine und wurde getötet.

1° Oberlahnstein , 10. Sept . Bei dem Reinigen eines
Oelböhälters in der Oelfabrik erlitt der 42jährige Arbeiter
Josef Rachtsheim den, Tod durch das Einatmen giftiger
Gase.

ß Aus Bayern, 10. Sept . Für Honig wurde ein Höchst¬
preis non 1,75 Mk. für ein Pfund im Kleinhandel festge¬
setzt.

t Wiirtzburg, 8. Sept . Einen Rekord in der Beratung
eines städtischen Haushaltsplans stellte die hiesige Ge¬
meinderatsversammlung auf . In genau drei Minuten
wurde der gesamte Plan einschließlich der Anträge auf
Gaspreiserhöhung und Aenderung der Lustbarkeitssteuer
gegen die Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion an¬
genommen.

t Aus Franken , 10. Sept . In Hammelburg richtete
ein umfangreicher Da-chftuhlbrand am Kgl- Bezirksamt
und Rentamt erheblichen Schaden an . Eine Weiterv -erbrei-
jinng des Feuers auf das Gebäude selbst wurde durch das
rasche Eingreifen zahlreicher Feuerwehren verhütet.

1° Marburg , 10. Sept . Bischer bezahlte man hier für
das Pfund grüner Bohnen 30 Pfennig , Am Sam -stag
richtete der Magistrat einen Bohnsnverkauf ein, bei dem
er das Pfund auf 40 Pfg . Verkaufspreis fdstsetzte. — Die
Händler der Stadt freuen sich dat 'ob unbändig , daß ihnen
der Magistrat die Preise in die Höhe schraubt.

4 Kassel, 10. Sept . In zahlreichen hiesigen Geschäften
ließ sich ein angeblicher Kriminalbeamter aus den Laden-
kasfen die Fünfmarkstücke vorlegen . Er wählte eine An¬
zahl aus , erklärte sie für Falschstü-cke und nahm sie -gegen
Ausstellung einer „Quittung " mit . Schließlich ging eini¬
gen Geschäftsinhabern ein Licht auf . Sie benachrichtigfen
die richtige Polizei und vevanlaßten des Mannes Verhaf¬
tung . Es war ein Schwindler , der 32jährige Han-dlungs-
gehilfe Rudolph ans Hallo a. S.

,Aus Hab und Fern.
Sept . Auf der Fahrt -von Köln nach

■Lj ? dep nahen Station Weißkirchen infolge
auftretenden Wirbelwindes ein Flugzeug

u- ..n Höhe niedergehen . Der Apparat stürzte
!ich mehrere Male und begrub die Fahrer,

Habt acht auf Erntebrandstifter ! Auch im
vorigen Jahre kaüi es zu Brandstiftungen auf
reifen Feldern und in frischgefüllten Scheunen
durch Spione im Sold unserer Feinde und durch
Kriegsgefangene!

über den freundlichen Bl-umensichmuck unterhielt . Da krähte
plötzlich ein kleiner plattdeutscher Junge -mir weithin ver¬
nehmlicher Stimine aus dem Zufchäuerhaüfen : „Oha , was
viele Blumen !! Dor kannst an rücken, Engelsmann !" —
Und es war niemaiid auf der Brücke, dem der Wunsch des
Dreikäsehochs nicht aus dem Herzen gesprochen gewesen
wäre.

Vermischte Nachrichten.
— Eine >.Deutschland"-Ancldote. Dieser Tage, so wird

der Franks . Ztg . erzählt , verließ wieder -einmal ein U-Boot
seeklar seinen Hafen , -das mit Blumen ganz besonders reich
besteckt und behängt war . Auf -den dem U-Bootshafen be¬
nachbarten Land-ungsbrücken war ein zahlreiches Publikum
versammelt , das die Abschiedsrufe und das Mützenfchwen-
ren der an Deck des Fahrzeuges versammelten Besatzung mit
Hurraruf und Tücherwinken erwiderte und sich nebenbei

Nassauischer Allgemeiner Landeskalendexj für das Jahr
1917. Verlag von Rüd. B e cht o l d u. Com p., in Wies¬
baden. Preis 30 Pfennnig.

Wir erfüllen -eine angenehme Pflicht , unsere Leser auf
diesen prächtigen Heimatskalender hinzuwetsen!. Jawohl,
d-a s ist der Rassaüische Allgemeine Landeskälender , alle
anderen , die sich als Kreiskalender uljto. anpreisen , sind
Nachahmungen, die höchstens eiben nafsauischen Ort auf
dbm Titelblatt tragen,, i-m übrigen aber ihren Stoff aus
Skorddeutschlandoder Gott weiß woher -holen. Dieser aber
ist echit nassauisch, schon durch seinen Herausgeber W i l h.
Witr -gen, -der durch feine nassauischen Heimatb -ücher bei
jung und alt bekannt ist und dem Landesk-alenider wohl
'schon seit 20 Jahren sein eigentümliches volkstümliches
nassaNisches Gepräge aufdrückt. Bkit isonnigenr Hunror weiß
der Bersässer in seiner Erzählung „Sein Ungarmädchen"
-die Geschicke zweier nassauischer Krieger zu erzählen . In
-dieser-Erzählung hat Wich. Wittgen lein Meisterstück js-einer
-volkstümlichen Darstellung abgelegt . Man kommt nicht
aus der Spannu -ng, ans dem Lachen heraus . Heinrich Wür-
-ges erzählt recht drollig , doch-mit großer Sachkenntnis -seine
'Erlebnisse als Landsturmmann in Belgien , während Frl.
Raak ihre Abenteuer bei Kriegsausb -ruch in Aegypten be¬
richtet -und uns einen -tiefen Einblick in das Leben und
Treiben in diesem jetzt hoch interessierenden -Lande gestat¬
tet . Recht nett macht stch eine Sammlung von Kriegsge-
dichten, die Kinder von 12—15 Jahren verbrochen haben.
Wenn -auch in der Form noch „ischülerhaft", so zeigen -sie
doch, welch große Begeisterung bei unserer Jugend herrscht,
die solch innige Sach-en schaffen konnte. Kleinere Erzäh¬
lungen ernstenl und heiteren Inhalts wechseln ab, meist
-auf den Weltkrie -g bezugnehmendl, und damit wirs nicht
vergessen!, eine Jahre -süb-ersicht aus der Feder des Heraus¬
gebers ist vorhanden , kurz, hunioriftifch und ernst zugleich,
die die Lcher fesselt bis zum Sch-lnß. Wer feine naffaui -sche
Heimat und ihre Eigentümlichkeiten Liebt, der kann nicht
-an diesem Heimatkalender vorübergehen ', er muß ihn kau¬
fen und — aufheben für Kindeskind.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmufik an den Quellen um 8 Uhr.

M o n t a g: Konzerte der Kurkapelle.
-Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle . ' Im Eoldfaal

abends 8(4 Uhr : Vortrag des Herrn Siegfried Son-
d-erburg über feine Erlebnisse als Zioilgefangen -er
in Frankreich.

Mittwoch:  Konzerte der Knrkapelle . Abends : Sym-
phoniekanzert.

-Do n n e r s t ag : Konzerte der Kurkapelle.
F r e i t a g : Konzerte der Kurkapelle . Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Knrkapelle . Im Kurhaus¬

theater abends 8 Uhr : „Rosmersholm ", Schauspiel
in 4 Akten von H. Ibsen.

Kurhaus-Konrerte.
Dienstag , den 12. Sept ., Moygenkanzert an den Quellen

von 8—9 Uhr. Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Wach, auf mein Herz und finge. 2. -Feurig Blut,
Marsch (Bollsted-t) . 3. Ouvertüre z. Oper Titus (Mozart ) .
4. Wo meine Wiege stand, Walzer (Ziehrer ) . 5. Geister¬
beschwörung (Gillet ) . 6. Potpourri a . d. Operette Blau¬
bart (Öffenbach).

Nachmittags von 4—5y2 Uhr . Leitung : Herr Kapell-
meist-er Schulz. 1. Hohenzollern -Marfch (Ru-scheweg). 2.
Ouvertüre z. Oper Der Brauer - -von Preston (Adam). 3.
-Sitilitta (Blon ) . 4. Fantasie aus Catmen (Vizet ). 5.
Kavalier -Walzer a. d, Operette Pblenblut (Redbal ). 6.
Larghetto (Händel ) . 7. Ungarisch (Moszowski) .

Ab-ends von 8%—10 Uhr . 1. Spanische Lustspiel-Ou¬
vertüre (Keler -Bela ) . 2. Ein AlbuMbla-tt (Wagner ) . 3.
Mazurka (Liszt). 4. Er . Fantasie a. d. Opet Tiefland
(d'Albert ) . 5. Ouvertüre Die vier Menschenalter (Lach-
ner ) . 6. Mein Traum , Walzer (Waldteufel ) . 7. Elegie
(Tschaikowski) . 8. Ballet -musik a. d. O-p. Die lustigen Wei-
ber v̂on Windsor (Nicolai ) .

Im Goldsaal abends 8fft Uh-rf' Bortra -g des Herrn
Siegfried Sonderburg über feine Erlebnisse als Zivilge¬
fangener in Frankreich.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

Qo

mm
Achten Sie immer auf die Infchrifi„Osram" I - Ueberall erhältlich. Auergelell/chaft Berlin O. 17.



Rr . 213. > „Krens -Zeiturup ' Bad Homburg v. d. Höhe.

Betr . r Veränderungen in de« land - n.
forstwirtschaftlichen Betrieben.

Die Unternehmer land - und forstwirtschaftlicher Betriebe werden auf¬
gefordert , alle seit der Neuaufstellung des Unternehmerverzeichnisses (No¬
vember 1913 ) eingetretenen Veränderungen , die durch Ankauf , Pachtung,
Verknus , Verpachtung , Erbschaft oder sonstige Umstände veranlaßt sind,
bis spätestens I. Oktober ds . Js . im Rathaus Zimmer Nr . 11,
im Stadtteil Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro , zur Anmeldung zu bringen.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 8. September 1916.

Der Magistrat II.
» Feigen.

Mädchen -Fortbildungsschule des
Homburger Gewerbevereins.

Wir beabsichtigen bei genügender Beteiligung den Unterricht auch
in diesem Jahre abhalten zu lassen im

Zufchneiden u. Kleidermachen
Weißzeug - u. Mafchinen -NKhen,
Flicken,
Sticken u . kunstgewerbl . Zeichnen.

Anmeldungen sind bis zum 15. September an Herrn H . Kahle,
Höhestraße 18 , zu richten.

Der Borstand.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
erner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech»

nung.

Lagerung und Anfbewahrnng von Mobilien , Wertgegenstände etc . unter
günstigen Bedingungen übernimmt

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die fünfte Kriegsanleihe

wird bekcknnt gegeben , daß die hiesige, im Reichsbankgebäude t
Darlehnskasse Darlehen , welche zur Einzahlung aus gezeichn.7
Kriegsanleihe gewünscht werden , gegen Verpfändung von
und ' Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugszinssatze von
gewährt . Die Reichsbanknebenstellcn in Hanau und Offenbach
Darlehnsanträge sowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur jp
Weitergabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen all
derlichen Formnlare im Geschäftsraum oder aus dem Postwege 2
fügung . *

Frankfurt a . M ., den 9. September 1916.

Reichsbankhauptstelle.
Beling . Richter.

Kreissparkasse
des Obertannnskreises , Bad Homburg y.

-  Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 — Reichs bank-Giro*

Hnnahme oon Spareinlagen gegen 31/* un9 47„ Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbfichsen bei einer
einlage von lük . 3 —

Der

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43. Telefon 772.

Aln- und Hbtmldeformulare
der Stadt Bad Homburg , lose und in Plocks (auch mit Firma -Eindruck)
im Verlage der

VT „Kreis -Zeitung"
zn haben . _ _ _

Altpapiersammelstelle
zum Besten des Vaterl . Frauenvereins.
Wer Altpapier zu diesem Zweck zur Verfügung stellen

will , bitte ich um gefl . Benachrichtigung , damit es abge¬
holt werden kann . ,

Franz Budel,
Fernsprecher 729 Papiergrosshandlung

Preise I Damenbedienung

Kartoffel-Verkauf
findet Dienstag , den 12 Sep¬
tember in den Markt !anbeu statt.

tolifd -ktttil iiiisltllt.

«in Defcbäftsbaus
zu verkaufen oder zu vermieten.
Nähers zu erfragen Bmhlberg 11
1, Stock . Daselbst aua,

ein Simmer mit Nücke
zu vermieten.

Suche
zum 1. Oktober,

Stellung
zu einem besseren Vie,

Fritz Lüde , H
Mvlkeu -Anstalt , Bad Homburg

Junges Mädchen
vormittags gesucht.

Kiffeleffstraste 3.

Kk . 1.50Kopfwäschen mit Frisur .
Kopfwäschen ohne Frisur
Für Mädchen unter 14 Jahren
Einfache Frisur . » 1,— . __ , c

Karl Kesselschläger , I ouisensfrasse 87 . Telefon 517

» 75

Frisur mit starker Welle » 1-50
Preis -Ermässignng auf alle diese Bedienungen

bei Karten zn 10 Nummer.

LandgräfE.
Landesbank

Mainzer
Bad Homburg , Luiscnstr. 11«

WB Telefon 789.

. .. Homburg v. d. H.
Vorschüsse an ! Wertpapiere : : Discontierung von Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Anfbewahrnng nnd Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

Brrautwortlicher IVebnfteui L. Frrudenmann, Bad Homburg v. d. H.

UKaufe jedes Quantum
pro Stück 1 Pfg ., Sektko
pro Stück . Ankausstage b
tag den 12 . 9. 16 . An'
Schulstr. 11, Gerecht.

Gutes

Grummet-
kauft

G Lauenstei
Molken-Anstalt, Bad

Kill mbl.
mit Heizung , elektr . Licht und &
an Dauermieter preisiv . zu oe
erfragen tu der Geschäftsstelle

Hntiquit
eder Art in Holz , Elfenbein,
ellane u . Stoffen , sowie Bilderl

kauft und ven
F . Ko«

Thomasstras ®*
V
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